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Die Plaidoyers der Verteidiger
Der Rathenau- Prozeß

w. Leipzig, 12. Oktober.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende

den Angeklagten Günther darauf aufmerkſam, daß ſeine Taten
als einheitliche Handlungen angeſehen werden, alſo unter S 73,
Str. G. B. fallen könnten. Dem Angeklagten Techow macht
der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß möglicherweiſe ſtatt Mit
täterſchaft auch Beihilfe vorliegen könnte. Techow gibt noch
an, daß er Kern ſein Ehrenwort gegeben habe, ihm beizu-
ſtehen, da er auf eine Aeußerung Kerns hin befürchtete, dieſer
würde ihn niederſchießen, wenn er Techow ſich nicht
beteiligen würde. Es folgen die Plaidoyers der Vertei-
digung. Vert. Dr. Feld ſchließt ſich dem Antrag auf Frei
ſprechung des Angeklagten Voß an. Vert. Dr. Hahn
geht auf die politiſchen Zuſtände nach der Revolu
kion ein und lehnt den Gedanken ab, daß die deutſchnationale
Volkspartei hinter den Mördern ſtehe. Der Mord an Rathenau
ſei das eigene Werk Kerns, des Fanatikers. Werner
Techow habe die Tat nicht als eigene gewollt. Er ſei nicht der
Nittäterſchaft, ſondern der Beihilfe ſchuldig.
Dem Angeklagten Hans Gerd Techow habe die nötige Einſicht ge-
fehlt.

Verteidiger Dr. Sack beſtreitet ebenfalls, daß Terhow
ſich der Mittäterſchaft ſchuldig gemacht habe, vielmehr habe
die Beweisaufnahme ergeben, daß Ernſt Werner Techow in einer
Art von Hörigkeitsverhältnis zu Kern geſtanden habe.
Es ſei klar, daß er ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht habe. Er
(der Verteidiger) halte es jedoch nicht für wahrſcheinlich, daß er ſich
der Folgen bewußt war, und wußte, wozu er fich verpflichtet habe:
Ueber Hans Gerd Techow äußert ſich Dr. Sack, ihm hatten nach
Ausſagen des Hausarztes die moraliſchen Hemmungen gefehlt,
das moraliſche Kriterium, ſodaß er ſich über ſeine Handlungen
nicht klar geweſen ſei. Jhm habe die Sorge um ſeinen Bruder ge-
trieben. Darnach ſei die bewußte Abſicht der Begünſtigung nicht
i Der Verteidiger bittet für Hans Gerd Techow um Frei-
ſprechung.

Auch Verteidiger Dr. Lütgebrunn beſtreitet die Mit-Schleſien

ehneider i täterſchaft des Ernſt Werner Te-how. Der Mittäter erkenne einen
teurweltmeh ſeinen eigenen beherrſchenden Willen nicht an, der Gehilfe unter-
Publitun werfe ſich dem Willen des Täters. Das ſei aber typiſch für

er an u Techow. Der Verteidiger erinnert an den Kriegsverbrecherprozeß
ark, wem gegen Ditt mar und Boldt, die auf Befehl eines Vorgeſetzten
ndbält. J gehandelt hätten und infolgedeſſen nicht als Mittäter aufgefaßt
ehrader worden ſeien. Hierauf tritt eine Pauſe von 10 Minuten ein.
annover Der Verteidiger Günthers, Rechtsanwalt Gollwick, führt

aus, die Grundlage für ſeine Tat bidete ſeine krankhafte
Pſyche und ſein Wunſch, mehr ſein zu wollen, als er inof Virklichkeit war. Er war der thpiſche Mitläufer und wurde in

e 65. die Tat nur durch ſeine Haltloſigkeit verwickelt. Es hat bei ihm
Okt weniger ein Wollen vorgelegen als ein Reden vom Wollen. Bei

27 ſeinen Vorbereitungshandlungen handelte es ſich um Hand
langerdienſte, die für die Ausführung der Tat ganz gleichgültig

auun waren. Daß der Angeklagte das Bewußtſein gehabt hat, daß
Kern und Fiſcher die Tat mit Ueberlegung ausführen wollten,
iſt zweifelhaft. Jn dieſem Falle kommt nur Beſtrafung nach
Paragraph 212, nicht aber nach Paragraph 211 in Frage. Auch
bezüglich der Begünſtigung wollte der Angeklagte die Spurender Lat nicht verwiſchen um der Täter willen, ſondern um nicht

ſelbſt in die Sache hineingezogen zu werden. Danach muß Frei-
ſpruch erfolgen.

Für den Angeklagten Salomon plaidierte Dr. Pohl für
Freiſprechung, da kein Beweis erbracht ſei, daß er die
Ermordung Rathenaus gewollt habe, wenn auch als fremde Tat.
Seine Angaben bezogen ſich auf die Unternehmungen, mit denen
er beſchäftigt war, die Waffenſchiebung und die Gefangenen-
befreiung, während die Anklage ſie auf den Rathenaumord be
zieht. Ueber die Waffenſchiebung kann ich ſagen, daß eine der
Reichsregierung unterſtehende Stellung beteiligt war und des-
halb nichts näheres geäußert werden kann. Jn dieſen Plan
Salomons war Kern eingeweiht. Salomon fuhr nach Hamburg
in dem Bewußtſein, daß es ſich um ſeine Angelegenheiten han-
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on Ter delte, wenn er auch nach allgemein gehaltenen Aeußerungen
Kerns das Gefühl hatte, Kern könnte unter dem Deckmantel.

bis zu die Salomonſchen Angelegenheiten zu betreiben, ſeine eigene
Sache fördern wollen.

tionär Die Verteidiger Dr. Lütgebrune und Dr. Sack bitten
on um Freiſprechung von der Anklage wegen Beihilfe gegen Nie

drig und Warnecke. Niedrig ſei lediglich wegen Unterlaſſung
bis zu der Anzeige zu verurteilen, Warnecke ſei auch in dieſer Be

3 ab an ziehung freizuſprechen, da er keine glaubhafte Kenntnis von
einem Mordplan hatte.

Dr. Bloch macht als Verteidiger Steinbecks die Mit-den soll ilung, daß es ſich bei der Angelegenheit, die Steinbec betrieb,
ſum mer um deutſche Brüder in Not handelte, die jenſeits der

Erenzpfähle leben und ſich an Steinbeck als Vorſitzenden des
deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes mit der Bitte um

I Waffen wandten. Steinbeck gab dieſes Erſuchen an ſeinen
r hierwi Freund Heintze in Grimma weiter, dem Waffen zur Verfügung
rclen, W kanden. Sie beabſichtigten, die Waffen über Dresden aus

aterlandes hierüber nicht ſagen. Geftützt werde dieſe Gr
Uärung durch die Ausſage Fritzſches, daß das Auto in der
Nähe von Dresden untergebracht werden ſollte. Der Verteidiger
plaidiert ebenfalls für Freiſprechung.

Nach einer Pauſe ſpricht Rechtsanwalt
Lerteidiger JIſe mann s. Der Oberreichsanwalt habe ſeinen

e hland heraus zu beſorgen. Weiteres könne er im Jntereſſe

är

Greding als
Antrag lediglich damit begründet, daß Jlſemann ebenfalls zur
Kliaue gehärte. Die Bekanntſchaft mit Kern hatte aber keinen
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Der Verkehr mit Deviſen
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politiſchen Charakter oder Beigeſchmack. Von einer BVeihilfe kann
alſo keine Rede ſein, ebenſowenig von einer r ne da
die Handlungsweiſe Jlſemanns nicht das Ergebnis einer Abſicht
der Begünſtigung war. Selbſt wenn er von dem Plan Kerns
gewußt hätte, hätte er doch nur geglaubt, kein Verfügungsrecht
über die Maſchinenpiſtole zu haben. Der unbefugte Waffen-
beſitz iſt ihm auch nicht hoch anzurechnen, da er erſt im April aus
Mexiko zurückgekehrt war und das entſprechende Geſetz nicht
kannte. Es ſoll das Plaidotzer des Verteidigers Dr. Alsberg
folgen. Da dieſer aber erklärt, etwa eine Stunde ſprechen zu
wollen, wird die Verhandlung gegen 543 Uhr auf Freitag vertagt.
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Unſere halliſchen Alten dürfen
nicht hungern und frieren! Gebt!

Für eifige Leſer
Die Verordnung der Regierung über den Devifen-

handel bildete zwar das Hauptthema der geſtrigen
Börſengeſpräche, hat jedoch nach allgemeiner Anſicht nicht
den Deviſenſturz hervorgerufen, da die Kurſe der
letzten Tage zu hoch waren und ein Rückſchlag auf jeden
Fall eintreten mußte. Der Effekten markt war feſter,
der Produkten markt durchweg matter.

c

Der Reichsrat hat mit 47 gegen 13 Stimmen eine
Vorlage angenommen, die die Preiſe für das erſte Drittel
der Getreideumlage erheblich erhöht. Der Preis für die
Tonne Roggen ſoll von 6900 auf 20 500, Weizen von
7400 auf 22 500, Gerſte von 6700 auf 19 000 und Hafer
von 6600 auf 18 000 Mark erhöht werden. Der Um-
lagepreis iſt immer noch nur ein Fünftel des Preiſes auf
dem freien Markt vom 10. Oktober.

r

Der Reichskanzler iſt von ſeinem dreiwöchigen Urlaub
in Berlin eingetroffen.

Die Miama hat, wie jetzt ſchon bekannt wird, obwohl
die Ausſtellung bis Ende Oktober geöffnet bleibt, einen
Ueberſchuß in Höhe von 50-—-60 Mill. M. zu verzeichnen.
Der Beſuch belief ſich bis jetzt auf 30 Mill. Menſchen.

r enDie Vereinigten Staaten lehnen eine Unterſtützung
Europas ab, ſolange keine Gewähr für eine Sicherung
der Verhältniſſe gegeben iſt, ſolange namentlich Frank-
reich ſeine Politik nicht grundlegend ändert.

Reuter teilt mit, daß die britiſche Regierung die
nötigen Maßnahmen treffe, um am 16. Oktober der
Newyorker Bundesreſervebank 50 Millionen Dollar zu
zahlen, die die Zinſen der britiſchen Schuld an die Ver
einigten Staaten für ein Jahr darſtellen.

x

Am Mittwoch fand im Lyoner Juſtizpalaſt die rich
terliche Zuſprechung der deutſchen Farbſtoffmanufaktur
ſtatt. Die Werke in Lyon wurden einem einzigen Bieter
zum Preiſe von 3101 000 Franks außer den Paſſiven
zugeſprochen.

Eine aus 500 bis 600 Perſonen beſtehende Raubgeſell-
ſchaft ſuchte in der Nacht die Felder der Naundorfer
Rittergutsflur (Sachſen) auf und entwendete über 100
Zentner Kartvoffeln.

e

Der Stellmacher Leiſegang, der Ende September
1920 den Rechtsfonſulenten und Geldverleiher Engel-
mann ermordet hatte und darauf in die Fremdenlegion
eingetreten war, iſt jetzt von Frankreich ausgeliefert und
in das Unterſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert
worden.

Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr fuhr in Löbau
in Sachſen die Vorſpannlokomotive des Güterzuges 8674
bei der Rückfahrt nach dem Heizhaus dem einfahrenden
Güterzug 5016 bei Weiche 58 gegenüber dem Heizhaus
in die Flanke. Die Vorſpannlokomotive und vier Wagen
des Güterzuges 5016 entgleiſten, wodurch die beiden
Hauptgleiſe geſperrt wurden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

c

Die Oberpyſtdirektion in Berlin hat rund 600 Tele
phoniſtinnen, die auf Privatdienſtvertrag angeſtellt
waren, zum 1. November gekündigt.

Fin Rathenauprozeß plädterten geſtern die Berted
biger der Angeklagten.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. 6Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale
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Der Wortlaut der Verordnung
Amtlich wird mitgeteilt:
Auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung des Deukſchen

Reiches wird zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet folgendes verordnet:

S 1. Die Zahlung in ausländiſchen Zahlungsmitteln darf bei
Jnlandsgeſchäften im Sinne des S 1, Abſatz 3 des Geſetzes über
den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln vom 2. Februar
1922 nicht gefordert, angeboten, ausbedungen, geleiſtet oder an
genommen werden. Jm Kleinhandelsverkauf iſt auch die Preis-
ſtellung in inländiſchen Zahlungsmitteln auf der Grundlage
einer ausländiſchen Währung verboten. Entſprechende Vorſchrif-
ten für ſonſtige Jnlandsgeſchäfte bleiben vorbehalten. Zah-
lungsmittel im Sinne dieſer Verordnung ſind Geldſorten,
Papiergeld, Banknoten und dergleichen Auszahlungen, Anwei-
ſungen, Schecks und Wechſel.

S 2. Der Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel iſt nur
nach vorheriger Genehmigung der Prüfungsſtelle zuläſſig, in
deren Bezirk der Auftraggeber ſeine gewerbliche Niederlaſſung,
mangels ſolcher ſeinen Wohnſitz, mangels beider ſeinen Aufent-
halt hat. Der Genehmigung z es nicht, wenn der Auftrag
von der Reichsbank oder von Banken oder Bankiers im Sinne
des S 1, Abſatz 1 des Geſetzes über den Verkehr mit ausländiſchen
Zahlungsmitteln vom 2. Februar 1922 oder von einer Perſon
oder Perſonenvereinigung erteilt iſt, die im Handels- oder Ge-
noſſenſchaftsregiſter eingetragen iſt, und der die zuſtändige Han
delskammer eine Beſcheinigung darüber erteilt hat, daß ihr
Gewerbebetrieb Geſchäfte regelmäßig mit ſich bringt, zu deren
Abwicklung Zahlungen nach dem Auslande notwendig find.

F 3. Die in S 1 des Geſetzes über den Verkehr mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln vom 2. Februar 1922 bezeichneten
Banken und Bankiers dürfen Verkaufsgeſchäfte über ausländiſche
Zahlungsmittel nur abſchließen, wenn ſie ſich über die Per-
ſon des Antragſtellers vergewiſſert haben. Jſt
die Perſon des Antragſtellers nicht bekannt, ſo haben ſich die
Banken und Bankiers die Gewißheit durch Einſichtnahme in
einen mit Lichtbild verſehenen behördlichen Perſongalaus-
weis zu verſchaffen.

Die Auftraggeber haben vor oder beim Abſchluß des Ge
ſchäftes einen Beleg in drei Stücken, Ausländer, für die
nach den Vorſchriften der Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember
1919 die Zuſtändigkeit eines Finanzamtes nicht gegeben iſt, in
zwei Stücken einzureichen, aus dem ihr Name, Stand, gewerb-
liche Niederlaſſung, Wohnſitz oder Aufenthaltsort, Wohnung,
Finanzamt und Gegenſtand des Geſchäfts und, ſoweit es ſich
um Erwerb von ausländiſchen Zahlungsmitteln handelt, der
Verwendungszweck erſichtlich iſt.

Die in Abſatz 1 bezeichneten Banken und Bankiers haben
nach Abſchluß des Geſchäfts ein Stück von jedem Beleg dem für
den Auftraggeber zuſtändigen Finanzamt zu überſenden, es ſei
denn, daß der Auftraggeber ein Ausländer iſt, für den nach den
Vorſchriften der Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember 1919
die Zuſtändigkeit eines Finanzamtes nicht gegeben iſt. Ein Stück
iſt der Prüfungsſtelle der gewerblichen Niederlaſſung mangels
ſolcher des Wohnſitzes, mangels beider des Aufenthaltsortes des
Auftraggebers zu übermitteln. Ein Stück iſt drei Jahre aufzu-
bewahren.

S 4. Die Prüfungsſtellen haben die ihnen überſandten Be
lege daräufhin zu prüfen, ob die Zahlungsmittel zur Bezahlung
von Einfuhrwaren, zur Abdeckung von damit zuſammenhängen-
den Verbindlichkeiten (Frachten, Verſicherungen, Proviſionen,
Speſen uſw.), zur Abdeckung von Verbindlichkeiten, deren Zah-
lung in ausländiſcher Währung zu erfolgen hat, oder zu ſon-
ſtigen im Jntereſſe der deutſchen Wirtſchaft notwendigen Zwecken
erforderlich geweſen ſind, ob der Verwendungszweck
richtig angegeben iſt und ob die Zahlungsmittel zu dem
angegebenen Zweck verwendet worden ſind. Zu dieſen als zu-
läſſig erachteten Zwecken gehören nicht Käufe von ausländiſchen
Zahlungsmitteln zu Zwecken der Spekulation oder der Ver-
mögensanlage.

F 5. Ergibt die Prüfung, daß die ausländiſchen Zahlungs-
mittel zu anderen als den in S 4 angegebenen Zwecken er-
worben oder verwendet worden ſind, ſo kann die hierfür be
ſtimmte Stelle anordnen, daß dieſen Erwerbern künftig auslän-
diſche Zahlungsmittel nur nach vorheriger Genehmigung der zu
ſtändigen Prüfungsſtellen abgegeben werden dürfen. Gegen dieſe
Anordnung ſteht den Betroffenen binnen einer Woche die Be
ſchwerde an den Reichswirtſchaftsminiſter zu, der endgültig ent-

Endgültig getroffene Anordnungen dieſer Art ſind im nſcheidet.
„Reichsanzeiger“ bekannt zu mechen.

S 6. Perſonen, die ausländiſche Zahlungsmittel erworben
haben, haben der Prüfungsſtelle alle von ihr zur Prüfung der
Verwendung dieſer Zahlungsmittel für erforderlich gehaltene
Auskünfte zu erteilen und die nötigen Unterlagen vorzulegen.

S 7. Geſchäfte, die entgegen dem Verbot des F 1 abge-
ſchloſſen werden, ſind nichtig. Die Nichtigkeit kann nicht zum
Nachteil von Perſonen geltend gemacht werden, die den die Nich-
tigkeit begründenden Sachverhalt beim Abſchluß des Geſchäftes

nicht kannten. Jg 3. Mit Gefängnis bis zu drei Jahren und mit Geldſtrafe S
in Höhe des Ein bis Zehnfachen des Wertes der ausländiſchen S
Zahlungsmittel oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft:

1. Wer vorſätzlich den Vorſchriften des 8 1 des Geſetzes
über den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln vom
2. Februar 1022 oder den Vorſchriften des F 1 dieſer Verord-
nung zuwiderhandelt.

L. Wer vorſätzlich den Vorſchriften des S 2 oder einer ge
mäß S 5, Abſatz 2 bekannigemachten Anordnung zuwider aus
ländiſche Zahlungsmittel ohne die vorherige Genehmigung der
suſtändigen Reichsbankanſtalt erwixbt.



r

werden, daß vor der Beſetzung des Staatsſekretariats die Mi-

W

In gleicher Weiſe werden Jnhaber von Bankgeſchäften,
veren geſetzliche Vertreter, Berollmächtigte und Angeſtellte be
ſtraft, wenn ſie vorſätzlich den Vorſchriften des 2 oder einer ge
mäß 8 5, Abſatz 1 bekanntgemachten Anordnung zuwider auslän-
diſche Zahlungsmittel ohne die vorherige Genehmigung der zu
ſtändigen Reichsbankanſtalt abgeben.
Wer die Tat fahrläſſig vegeht, wird mit Geldſtrafe

bis zum Fünffachen des Wertes der ausländiſchen Zahlungsmit-
tel beſtraft.

Bei rorfätzlicher Zuwiderhandlung ſind die ausländiſchen
Zahlungsmittel, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, zu
gunſten des Reiches einzuziehen, ſofern ſie einem Taäter oder
Teilnehmer gehören. Erweiſt ſich die Einziehung als nicht aus
führbar, ſo kann das Gericht (Strafprozeßordnung S 494) nach-
träglich durch Beſchluß die Einziehung des Wertes anordnen.

Der Feſtſtellung des Wertes der ausländiſchen Zahlungs
mittel iſt der Kurswert der Berliner Börſe im Zeitpunkt der
verbotenen Handlung zugrunde zu legen.

S 9. Jnhaber von Bankgeſchäften, deren geſetzliche
Vertreter Bevollmächtigte und Angeſtellte. werden mit Geld
ſtrafe bis zu 100 000 Mark beſtraſt, wenn ſie oder
fahrläſſig den Vorſchriſten des 8 3, Abſatz 1 dieſer Verordnung
zuwiderhandeln, oder die in S 8 Akſatz 3 aufgeführten Belege
nicht oder unvollſtändig einreichen.

8 11. Wer vorſätzlich oder fohrläſſig die in S 3 Abſatz 2 vor
geſchriebenen Angaben un vollſtändig oder falſch macht,
oder die gemäß S 6 von ihm geforderten Auskünfte nicht inner
halb der geſetzten Friſt oder falſch gibt, wird mit Geldſtrafe bis
zu einer Million Mark beſtraft.

S 14. Der Reichswirtſchaftsminiſter erläßt die er
forderlichen Ausführungsbeſtimmungen.

S 15. Dieſe Verorbnung tritt mit dem Tage nach der Ver
kündigung in, Kraft.

Berlin, den 12. Oktober 1922.
Der Reichspräſident (gez.) Sbert,

(gegengezeichnet) Bauer.

amerika lehnt ginanzhilfe ab
w. Paris, 12. Oktober.

In einem Bericht der „Chicago Tribune“ aus Waſhing
ton heißt es, es wurde bekannt, daß die Regierung es
vermeide, weiter Anleihen an die Alliierten in
betracht zu ziehen. Jetzt verlaute überdies, daß auch An
leihen durch amerikaniſche Privatfinanzleute
entgegenge arbeitet werden ſolle. Nach Anſicht des Rat-
gebers des Präſidenten Harding erreichte die politiſche
Lage in Europa eine Phaſe, in der es Wahnſinn wäre,
ihre Verlängerung zu ermöglichen, wenn es in der Macht der
Vereinigten Staaten ſtehe, die Länder Europas durch Abſchnei
dung der finanziellen Unterſtützung an der wei-
teren Verfolgung ihrer Politik zu verhindern. Andererſeits
würden die Vereinigten Staaten, falls die Schuldnernationen
ihre Budgets durch Herabſetzung ins Gleichgewicht brächten und
ie militäriſchen Aufwendungen beſchnitten, in
inanzieller Hinſicht nachgiebig werden. Das

Peiße Haus teile mit, daß, wenn die Vereinigten Staaten ſpäter
o zur Teilnahme an irgend einer europäiſchen Wirtſchafts
onferenz bereit finden ſollten, im voraus ausgem werden
müſſe, daß die Schulden nicht in betracht gezogen wurden.

Was noch gefehlt hat
Dr. Breitſcheid will ins Auswärtige Amt.

Der Staatsſekretär der wirtſchaftlichen Abteilung des Aus
wärtigen Amtes, Herr von Simſon, ſcheidet aus dem Dienſte,
um in die Privatinduſtrie überzutreten. Er war, ehe er den
Staatsſekretärpoſten übernahm, der Leiter der Rechtsabteilung
des Auswärtigen Amtes. Wie nun das „vBerliner Tageblatt“ zu
melden weiß, beſteht bei Herrn Dr. Breitſcheid, dem bekannten
franzoſen freundlichen und erfüllungsfangatiſchen Führer der bis
herigen Unabhängigen, ſtarke Neigung, dieſen Poſten zu überneh-
men. Es iſt zwar erſtaunlich, daß Herr Dr. Breitſcheid über-
haupt bereit ſein ſoll, weniger als ein Miniſterportefenille anzu
nehmen, aber das „Berliner Tageblatt“ nimmt die Angelegenheit
ernſt genug, um ſachliche Gründe gegen Dr. Breitſcheids Ehrgeiz
ins Feld zu führen. Es meint, ſeine Ernennung werde „vielfach
ſcharfen Einſpruch hervorrufen, was in dieſer Zeit wohl beſſer
vermieden würde“, und überdies müſſe entſchieden verlangt

niſterfrage geklärt wird, damit der neue Miniſter bei der Aus-

mentariſchen Koalitionsſchacher verknüpft.
die Aufnahme der Deutſchen Volkspartei in die Reichsregierung

wahl ſeiner nächſten Mitarbeiter mitzuſprechen habe. Jn dieſer
letzteren Beziehung hat nun freilich das „Berliner Tageblatt“

nur vedingt recht. Wenn nemlich Herr Br. Brettſcheid ven
Staatsſekretärpoſten erhält, dann iſt der Miniſterpoſten verhält-
nismäßig gleichgültig. Denn dann iſt durch ſeine Perſon und
durch ſeine Auffaſſung die Tendeng des Amtes derart beſtim-
mend feſtgelegt, daß der Miniſter ruhig Herr Hinz oder Herr
Kunz heißen kann. Frankreich allerdings könnte mit dieſer
Amtsbeſetzung zufrieden ſein.

Das Liebeswerben.
Reichspräſidentenwahl und Koalitionserweiterung.

Die Frage der Reichspräſidentenwahl wird mit dem parla
Die „Dena“ begründet

mit der Notwendigkeit, dem in Frage kommenden republikaniſchen
Kandidaten die Mehrheit der Stimmen zu ſichern. Zweifellos
ſoll die Deutſche Volkspartei als Gegengabe für den Eintritt in
die Regierungskoalition für Herrn Ebert eintreten, wenn die
„Dena“ auch gefliſſentlich vermeidet, Namen zu nennen, um die

ber

Deutſche Volkspartei nicht vorweg kopfſcheu zu machen.

Der Kampf im Bärenzwinger
Hamburg, 12. Oktober.

Ein aufregender Bärenkampf ſpielte ſich geſtern vormittag
im Hamburger Zoologiſchen Garten ab. Beim Reinigen der
Bärenzwinger ſchlüpfte ein zroßer brauner Bär in den Käfig
der zwei Eisbären. Zuerſt ſahen ſich die Tiere befremdet an,
dann aber ſtürzte ſich der braune Vär auf die beiden Eisbären,
und es entſtand ein wütender Kampf. Die beiden Eisbären
packten den braunen von beiden Seiten und biſſen ihn ſo heftig,
daß Petz fürchterlich zu brüllen begann, wodurch alle anderen
Tiere des Gartens alarmiert wurden und in das Gebrüll ein-
ſtimmten. Der Ringkämpfer Fred Markuſſen, deſſen Trainings-
bär Jimmh ſich im Zoologiſchen Garten befindet, eilte herbei und
ſtieg, bewaffnet mit einem dicken Stock, in den Zwinger. Es ge
lang ihm, den einen Eisbär durch wuchtige Schläge faſt zu be-
täuben und in den nahen Käfig zu werfen. Jnzwiſchen warf
ſich der andere Eisbär auf Markuſſen, der jetzt große Mühe hatte,
ſich der wütenden Angriffe zu erwehren. Mit ſeinem Knüppel
hieb er auf das erregte Tier ein und bezwang es nach längerem
Kampfe; den braunen Bär hatte er während des Kampfes mit
dem Rücken in ſeinen Zwinger hineingeſchoben; das wertvolle
Tier iſt cber nach kurzer Zeit an ſeinen Verletzungen verendet.

Die rückſichtsloſe Wohnungspolitik der Franzoſen
Obwohl im Saargebiet und ſpeziell in Saarbrücken die größte

Wohnungsnot herrſcht, nimmt die franzöſiſche Bergwerksverwal-
tung das Vorrecht für ſich in Anſpruch, in den von ihr an ver
ſchiedenen Stellen angekauften Häuſern die Mieter ohne Beach-
tung der für alle anderen Hausbeſitzer geltenden Mieterſchutzbe-
ſtimmungen an die Luſt zu ſetzen. Ein Mieter eines von der
franzöſiſchen Bergwerksverwaltung erworbenen Hauſes erhielt
von dieſer kürzlich ein Schreiben folgenden Jnhaltes: „Laut Ur-
teil vom 21. Februar 1922 hatten Sie Jhre Wohnung ſpäteſtens
am 1. April zu räumen. Da dies aber nicht erfolgt iſt, teile ich
Jhnen ergebenſt mit, daß Sie vom 1. Oktober für die unberech
tigte Weiterbenutzung unſerer Räume eine Entſchädigung von
70 Franken (heute etwa 14 000 M.) pro Monat zu zahlen haben.
Jch erſuche um Jhre ſchriftliche Einverſtändniserklärung bis zum
16. Oktober. Andernfalls werden Sie unverzüglich nach dieſem
Termin ausquartiert.“

Das notleidende Alter
Die in der freien Wohlfahrtspflege ſtehenden großen Orga-

niſationen des Saargebiets haben ſich angeſichts der großen Not-
lage der alten Leute zu einem Landesausſchuß zuſammen-
geſchloſſen zum Zwecke der Durchführung einer großen allge-
meinen Sammlung für das noktleidende Alter. Die Sammlung
findet vom 15. Oktober bis 1. Dezember ſtatt.

Abnahme der Geburten. Zunahme der Sterbefälle! Die
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe zeitigen immer ungün-
ſtigere Erſcheinungen auf dem Gebiet der Bevölkerungsbewegung.
So betrug in Sachſen die Zahl der Eheſchließungen im erſten
Halbjahr 1922 27 137 gegen 28273 im gleichen Zeitraum 1921.
Die Zahl der Lebendgeborenen ſank auf 51 819 (59 473), dagegen
ſtieg die Zahl der Geſtorbenen auf 35 517 gegen 80801, ſo daß
ſich der Geburtenüberſchuß nur auf 16302 gegen 29 172 belief,
alſo nicht viel mehr als die Hälftel! Der Rückgang der Geburten
hängt natürlich zum guten Teil auch mit der niedrigeren Zahl

yeſcyrtetzungen zuſammen, die 1921 nach der Heiratswulvon 1919-20 zu verzeichnen war. w

Diamantſchildkröten im Berliner Aquarium. Dem Berliner
Aquarium ſind von dem Fiſcherei-Ausſchuß des Smithſonian-
Jnſtitutes in Waſhington ein Paar Diamantſchildkröten ge-
ſchenkt worden. Es iſt dies die einzige Sumpfſchildkröte, die im
Salzwaſſer der Lagunen der ſüdöſtlichen Vereinigten Staaten
vorkommt. Sie gilt als Leckerbiſſen und hat ihren Namen daher,
daß die Jungen eine wunderhübſche Zeichnung im Rückenpanzer
tragen, die im Alter leider verſchwindet.

Eigenartiger Unglücksfall. Aus Lindenkreuz in Thüringen
wird gemeldet: Vor einer zwölfjährigen Schülerin flog eine
Schax Gänſe auf und ſchlug dabei den Jſolator der Kraftleitung
ab. Der zu Boden fallende Draht berührte das Mädchen, das
vom elektriſchen Strom auf der Stelle getötet wurde.

Schweres Gebirgsunglück im Allgäu. Aus Kempten wird
gedrahtet: Bei Gebirgsübungen der Gebirgstruppen von Kempten
und Lindau ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Zwei Soldaten
ſtürzten mit ihren Maultieren in eine Schlucht. Ein Soldat, in
Schlierſee beheimatet, wurde tot aufgefunden.

Für 33 Millionen Mark Schmuggelware. Jn den letzten
drei Monaten hat das Aachener Zollgrenzkommiſſrriat an Waren

und Kavpitalien, die ins Ausland verſchoben werden ſollen, für 83
Millionen Mark beſchlagnahmt.

Keine Gefahr für die Gaſteiner Heilquellen. Es waren Ge
rüchte im Gange, daß durch einen kleinen Erdrutſch, der ſich am
ſogenannten Hirſchberg ereignet hat, die Heilquellen von Bad
Gaſtein in Gefahr ſind, verſchüttet zu werden. Hierzu wird mit-
geteilt: Die Kirche in Bad Gaſtein hat ſeit mehr als 20 Jahren
einige Sprünge, die ſich etwas erweitert haben. Alle Schäden
wurden neu unterſucht. Soweit kleine Vergrößerungen in den
Sprüngen konſtatiert wurden, wurde deren Ausbeſſerung ver
anlaßt. Keineswegs können ſie als irgendwie gefahrdrohend für
Bad Gaſtein bezeichnet werden.

Ein eigenes Bankkonto auf Koſten des Chefs. Wegen Scheck-
betruges wurde ein Kaufmann Hermann Weſten aus der Weich-
ſelſtraße zu Neukölln verhaftet. Er war in einem hieſigen
Großgeſchäft angeſtellt bei dem viele Verrechnungsſchecks ein-
gingen. Weſten hatte ſich nun unter einem anderen Namen
bei einer Bank ein Konto anlegen laſſen und dieſe Verrech-
nungsſchecks, die ihm zugänglich waren, anſtatt auf das Konto
des Geſchäfts, auf ſein eigenes Konto eingezahlt. Von dieſem
hob er dann die Beträge ab und verbrauchte das Geld für ſich
ſelbſt. Dieſe Betrügereien ſetzte er eine ganze Zeit hindurch
fort und verließ dann das Geſchäft, als ihm Gefahr drohte, ent
larvt zu werden. Als ſeine Veruntreuungen entdeckt wurden,
wurde er von der Kriminalpolizei geſucht und geſtern feſtge-
nommen. Der Verhaftete iſt geſtändig und wird dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt.

Eine ſeltene Tierfreundſchaft. Jm Zoologiſchen Garten in
Mancheſter bietet ſich das kaum vorher geſehene Bild des freund
ſchaftlichen Zuſammenlebens einer Tigerin mit einem Pfau in dem
ſelben Käfig. Als man die beiden Tiere zuſammenbrachte, nahm
man ohne weiteres an, daß ſich der Pfau vor dem Tiger fürchten
werde. Jn dieſer Erwartung ſah man ſich aber indeſſen ge-
täuſcht; der von dem Zuſammentreffen Verblüffte war nicht der
Pfau, ſondern die Tigerin, die ſich aber bald an den neuen Ge-
fährten gewöhnte und jetzt ſeine beſte Freundin geworden iſt.Man muß ſich dabei gegenwärtig halten, daß u in Jndien
der Pfau im Gefolge des Tigers auftritt. Er achtet hier auf die
Spuren des Tigers, wie die Elſter der Fährte des Fuchſes fol-
gen ſoll.

Rockefellers Glückstag. „Den ſchönſten Feſttag des Jahres
nennt John D. Rockefeller, der heute mit Ford um den Ruhm
des reichſten Mannes der Welt ſtreitet, die Wiederkehr des Tages,
an dem er als Sechszehnjähriger ſeine erſte Stellung mit einem
Gehalt von 16 Schilling in der Woche erhielt. Der Kröſus, deſſen
Vermögen auf mehr als eine Milliarde Dollars geſchätzt wird,
feierte kürzlich die 67. Wiederkehr dieſes Glückstages. Auf ſeinem
Palais in den Pocantio Hills in der Nähe von Newhork war an
dieſem Tage feſtlich geflaggt. Der Milliardär nahm die Glück-
wünſche ſeiner Freunde entgegen und ſpielte dann eine Stunde
Gokf, wobei er Sieger blieb. An dem Feſteſſen, das ſich daran
ſchloß, erzählte Rockefeller von dieſem großen Tages ſeines
Lebens. Sechs Wochen hatte er ſich vergeblich um Arbeit bemüht;
ſchließlich wurde er bei einem kleinen Kaufmann angenommen.
Drei Jahre ſpäter begann er ſein eigenes Geſchäft.

Die ſtaatliche räteruſſiſche Porzellanmanufaktur führte erſt
malig Porzellanfabrikate nach England aus und zwar fün
Wagenladungen. Bisher wurde Porzellan nur nach Deutſchland
exportiert.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

17] Von Paul Burg.
Vater und Sohn traten friedlich nacheinander ins Haus

arnd riefen nach friſchen Strümpfen und Pantoffeln. Dann
ſchloſſen ſie ſich in die Schulzenſtube ein und rechneten mit
ſammen bis in den Abend.

Jhr Streit und Friedemachen war aber doch nicht ohne
einen anderen Zeugen als die Kühe geweſen. Ueber dem
Kuhſtall hatte Andreas beim Häckſelmachen ſie eintreten und
ſchelten gehört. Durch die offene Luke drang jedes Wort
herauf.

Er hielt inne, verharrte reglos ſtill, daß ihn das
raſchelnde Stroh auf ſeinem Lauſcherpoſten nicht verriete.

Das war alſo die Abrede. Der Franz tat ihm leid und
die Martha daheim noch mehr, denn hier ward ihr keine gute
Zukunft beſchloſſen. Und um anderer Leute Aecker ging es!

eigenen! Abwarten, mein
Bürſchchen, wer nachgibt! Der Andreas Weberling hat ein
mal einen Streich gemacht und dabei ſeinen liebſten Bruder
ums Leben gebracht.

Das iſt Lehre für alle Zeit geworden. Da hinter der
Scheune wächſt eine junge Linde, grünt jedes Jahr und ſetzt
einen neuen Ring an. Auf dem Kirchhofe ſchläft mein
Zwillingsbruder und bewacht ſie, ſegnet ſie. Durch dich und
dieſe hier ſoll ſie nicht verdorren, das wiſſet! Und die
Maria Eliſabeth!?

Er ſah ſie wieder, den Kopf ſeines Bruders Markus im
joße halten, weinen, damals. Er ſah ſie auf der mond-

hellen Dorfgafſe wieder vor ſich neulich, als ſie das Waſſer
zum Bohnenkochen vom Krugborn heimtrug. Beholte dein
Feld, Andreas. Du weißt, wie ich denke, hatte ſie geſagt
und ihm die Hand darauf gegeben.

Eins wußte er jetzt gaviß: daß er für ſie einſtehen
mußte, wenn der Alte die Maria verhandeln wollte, wie er
dann Martha Weberling erſchacherte, die faſt noch ein
Kind war.

Oh! Zuviel Reichtum iſt vom Uebel, denn es kann den
Menſchen zum Teufel machen Andreas ward es ſchauernd
ünne.

Unten entfernten ſich Vater und Sohn.

Zu allererſt doch um ſeinen

Andreas ſuchte am Abend dem Großvater ſein Geheim-
nis anzuvertrauen, aber der alte Leinweber ſaß ſeltſam ſtarr
und ſtumm auf der Bank vorm Hauſe bei der jungen Linde.
Von der Schweſter erfuhr Andreas, daß Lindenſchmidt dage-
weſen war und lange insgeheim mit dem Alten verhandelt
hatte. Wie nun? Dem Windmüller und Dorfſchmied ging
es längſt nicht mehr gut, ſeitdem ein groß Teil Hütung
ſeiner Pflege entzogen war.

Die Mutter begegnete Andreas auch wortkarg. Er ſtrich
um den Veltenhof, lugte in die Küche. Großmutter Velten
nickte ihm zu; geſprächig war auch ſie heute nicht. Und
Maria Eliſabeth wich ihm gar offen aus.

So ſtapfte er ins abendliche Dorf und ſpähte einſam
nach den Fenſtern, hinter denen noch ein Licht war. Wer
hatte denn hier für einen armen Menſchen ein gutes Ohr?
Sie trachteten alle nach dem Acker und Erbe der anderen.
Er fand ſich zum Kirchhof. Tief im Oſten ſtieg der Mond
herauf und warf ſeine ſchrägen Strahlen gegen den Oſter-
berg, an die alten Kreuze und Grabtafeln, daß ſie wie Ge
ſpenſter im fahlen Lichte ſtanden.

An Markus' Grab kniete Andreas hin. Ein friſcher
Kranz hing über den ſchlichten Stein gebreitet. Von Marias
Hand. Er ſtreichelte darüber hin und mählich ward ihm ſtille
3 friedlich zu Sinne. Lange hockte er da, in Gedanken
verloren.

Als er aufſtand, winkte ihm ein nahes, mildes Licht.
Von des Pfarrers Fenſter. Er ging darauf zu und pochte
ſchüchtern an.

Klappernd tat ſich die Scheibe auf. Der Paſtor ſaß
dahinter bei einem Buche. Das ſtill ſtrahlende Licht hatte

er ganz nahe gerückt. egereinie biſt es. Andreas Weberling? So ſpät noch? Komm
in!“

ged t nnen ward dem abendlichen Gaſte warm die Hand
rückt.

„Setz dich und ſag dein Begehr, denn du kommſt nicht
ohne beſondere Urſache und ich gehöre Euch zu allen
Stunden.“

Aufſeuſzend ſaß Andreas nieder. Der Pfarrer boe-
trachtete ihn mit Gefallen. Ein Mann war das geworden.
Kraftvoll und guten Herzens.

„Was beſchwert dein Herz? Sag alles, denn hier hört
uns niemand außer unſeren Gott!“

Da bekannte ihm der junge Knecht vom Schulzenhofe,
was er erlebt und erlauſcht hatte. Paſtor Fromme wußte

fein zuzuhören. O, wie anders lenkt unſer Gott das alles,
als wir Menſchen wollen und hoffen! dachte er ſtill bei ſich
und ſah dem Sprechenden auf Mund und Herz.

„Dir iſt es um deine Schweſter und um dich, denn du
haſt Maria Eliſabeth Velten lieb, Andreas,“ ſagte er ſchließ
lich, als der ſpäte Gaſt geendet hatte. „Herzen ſind höheren
Wertes als Aecker, denn ſie allein ſind es, die unſere Gottes
kindſchaft ausmachen. Deine Schweſter und du, ihr ſeid
nicht ſo arm, als ihr denkt, denn ihr ſeid beide gut und
treu. Auch an Gütern hat euch das Leben durch eures
Großvaters Weisheit geſegnet. Alſo frage getroſt die Maria
Eliſabeth Velten, ob ſie deine Braut ſein mag. Ja, deine
Andreas Weberling!“

Große Jünglingsaugen ſtaunten ihn an. „Herr Paſtor
Sie haben es grad genau getroffen, und ich will tun,

was Sie mir aufgeben.“
Der Pfarrer nickte. „Kampf mit dem alten Velten wird

es genug geben, denn er rechnet auf einen reichen Schwieger
ſohn, hat ſchon einen beſtimmten ausgeſucht, für ſeine einzige
Tochter. Gibt er aber endlich nach, ſo wird er dich und
Maria mit karger Mitgift ſtrafen. Zweicerlei verſprich mir
deshalb, Andreas Weberling. Laß nicht Haß und Streit
aufſchießen zwiſchen euren Häuſern, wie es von je geweſen
iſt, wo zwei Junge ſich lieben wider den Willen der Alten.
Gedulde du dich! Wenn dein Mädchen dir gewiß iſt dem
Alten klopft Gott das Herz ſchon weich.

Und dann: Laß es der Maria nie entgelten, wenn ſie
dir wenig einbringt in die Ehe nach des Vaters üblen Wollen
gegen euch. Ein Mann ſoll ſein Weib lieben und ehren um
ihrer ſelbſt willen! Du wirſt ohnehin ſchnell in den Geruch
kommen, ein auf die reiche Mitgift der Schulzentochter hab
gieriger Freiersmann zu ſein.

Wahre dich auch gegen den Schein, Weberling!“
Andreas ſaß betroffen.
„Herr Paſtor, ich Das wird dennoch ein Kampf

werden mit dem Schulzen. Jch bin ja bloß ſein Knecht.“
„Du biſt ein Menſch wie er. Ein Mann, Andreas

Weberling! Es ſteht allein bei dir, auch ein Bauer zu wer
den und ein Geſchlecht zu begründen, das den Veltens in
allem gleichbürtig werde. Gott legt die Wurzel, Eltern und
Freundſchaft hegen und hüten. Nun wachſet ihr als ein Baum
empor, junges Geſchlecht. Bewähret euch!“

(Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. Oktober.

Ernährung am grünen Tiſch
Neue Verordnungen für den Lebensmittelverbrauch.

Das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
veröffentlicht eine Verordnung über Lebensmittel vom 8. Sep
tember 1922, die den Zweck verfolgt, eine unter den heutigen
Verhältniſſen unzweckmäßige Verwendung von Zucker, Gerſte
und Obſt zu unterbinden. Der gewaltige Sturz der Mark, der
in den letzten Wochen eingetreten iſt, hat nicht nur zu einer kaum
erträglichen Teuerung der inländiſchen Waren geführt, ſondern
erſchwert durch die Schwächung unſerer Kaufkraft auf dem Welt
markt insbeſondere auch die Beſchaffung des notwendigen Zu
ſhuſſes an ausländiſchen Lebensmitteln. Um ſo mehr muß mit
dem einheimiſchen Vorrat hausgehalten werden.

In der Verordnung iſt mit ſofortiger Wirkung beſtimmt
vorden, daß bis auf weiteres inländiſcher Zucker zur Herſtellung
von Schokolade, Süßigkeiten, Branntwein, Likör und Schaum
wein nicht mehr geliefert und verwendet werden darf. Auch die
Erfüllung etwaiger noch laufender Verträge über Lieferung von
Inlandzucker für dieſe Zwecke iſt verboten. Es iſt lediglich nach
elaſſen, daß die etwa bei den Betrieben noch vorhandenen Be
tände an Jnlandzucker noch aufgearbeitet werden. Dazu iſt zu
bemerken, daß die genannten Jnduſtrien ſchon ſeit längerer Zeit
überwiegend Auslandszucker verwenden.

Durch weitere Vorſchriften iſt die Herſtellung von Bier
eingeſchränkt worden. Das geeignetſte Mittel zur Erſparung von
Rohſtoffen bei der Bierherſtellung iſt die Herabſetzung des
Statnmwürzegehaltes des Bieres. Es iſt deshalb die Herſtellung
von Starkbier, d. h. von Bier mit einem Stammwürzegehalt von
mehr als 13. v. H. überhaupt verboten worden. Es iſt ferner
angeordnet. worden, daß Vollbier (9--183 v. H. Stammwürze-
gehalt), ſoweit es mehr als 10 v. H. Stammwürzegehalt hat,
nur bis zur Höchſtmenge von einem Viertel des Geſamtausſtoßes
der einzelnen Brauerei in einem Jahre hergeſtellt werden darf.
Um vielfach bemerkten irrigen Auffaſſungen vorzubeugen, ſei
her eingeſchaltet, daß unter Stammwürzegehalt nicht etwa der
Alkoholgehalt des Bieres zu verſtehen iſt; vielmehr beträgt der
Allobolgehalt nur einen Bruchteil von der Hundertzahl des
Etammwürgzegehalts. Es ſteht zu erwarten, daß durch die ge
offenen Maßnahmen eine ganz beträchtliche Erſparung von
gehſtoffen bei der Bierbereitung erreicht wird.

Um das Obſt in erſter Linie der Friſchverwertung und der
Rarmeladenherſtellung zuzuführen, iſt endlich die Herſtellung
on Branntwein aus Obſt verboten worden. Für Obſt, das
r menſchlichen Ernährung nicht geeignet iſt oder in anderer

Peiſe nicht verwertet werden kann, kann die Verarbeitung auf
kranntwein im Ausnahmewege zugelaſſen werden. Jm Zu
ammenhange damit wird darauf hingewieſen, daß es angeſichts

der augenblicklichen außerordentlichen ſchwierigen Ernährungs-
erhältniſſe angezeigt erſcheint, für die Herſtellung von Brannt-
ein aus Kartoffeln die gleiche weitgehende Beſchränkung wie
in Vorjahre auch für das Brennjahr 1922/28 vorzuſchreiben.
ine entſprechende Regelung iſt in Ausſicht genommen. Die
herwendung von Kartoffeln in Brennereien überhaupt zu ver-
ieten, iſt nicht angängig, da das Kartoffelbrennen die einzige
Röglichkeit bietet, verdorbene Kartoffeln zu verwerten.

Hilfe für geplagte Hausfrauen. Eine der vielen Schwie
igkeiten, die durch die Not der Zeit für uns Hausfrauen ent
chen, iſt die, daß wir die Löhne für Hausangeſtellte nicht mehr
zahlen können und unſere Hausarbeit ſelber machen müſſen.
dadurch fehlt uns die Zeit zu der ſo nötigen Näh- und Flick-
beit für unſere Angehörigen und uns ſelber. Da hoffe ich
ancher meiner Schweſtern einen Dienſt zu erweiſen, indem ich
e darauf aufmerkſam mache, daß einige tatkräftige Frauen
it Jahr und Tag eine Nähſtube eingerichtet haben, in der Flick-
beit, Schneiderei und Weißnäherei geleiſtet wird. Neuerdings
nd dieſer Nähſtube auch die Ausbeſſerarbeiten für die
tudentenhilfe anvertraut und es iſt ihr die Ausgabe von Woll
heiten für eine Fabrik übertragen. Es bietet ſich alſo nicht

Gelegenheit für Damen, die Arbeit geleiſtet haben wollen,
ndern auch für ſolche, die ſich mit Heimarbeit etwas verdienen
ollen. Sprechſtunde, Annahme und Ausgabe von Arbeit jeden
dienstag nachmittags von 4 bis 7 Uhr Martinsberg 21.

Die Verkehrsverwaltungen bilden Nothilfen aus. Jn
deankwortung kleiner Anfragen teilen Verkehrs und Poſtrec-
altung mit, daß ſie für den Fall von Streiks beſondere tech
iſche Nothilfen ausbilden, damit der Verkehr für alle Fälle

wird. Die Nothilfen beſtehen aus Beamten und
itgliedern der techniſchen Nothilfe.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 30. September
z Js. geſtaltete ſich der Verkehr bei der ſtädt. Sparkaſſe einſchl.
rtsgirokaſſe wie folgt: Beſtand der Einlagen am 31. Auguſt

Js. 148 705 860,02 gegen 118 471 222,60 Mark im Vorjahre;
inzahlungen vom 1. bis 30. September 384 113 089,66 gegen
)061 844,71 Mark im Vorjahre; zuſammen 627 908 949,68 gegen
8633 067,31 Mark im Vorjahre; Rückzahlungen vom 1. bis 30.
eptember 333 882 634,55 gegen 85 349 384,40 Mark im Vorjahre;
eſtand am 30. September 194 576 8165,18 gegen 123 183 682,91
kark im Vorjahre.

Die Abüunderung der ſtädtiſchen Anleiheprogramme von
00 und 1910. Der Magiſtrat gab in der letzten Sitzung dentadtverordneten eine r über die Verwendung der
leihen von 1900 und 1910. Jm ganzen iſt das Programm
whgeführt, nur an einigen Stellen mußten Aenderungen vor-

ommen werden. Es ſind verausgabt worden von der Anleihe
n 1000, die 129 Mill. M. betrug, für Straßenbauten, Straßen

breiterungen und Straßendurchbrüche ſtatt 836 500 M.
700 861 M., für Grunderwerb, für den garnichts vorgeſehen

244 825,85 M. Die Anleihe von 1910 betrug 21 Mill. M.
a Programm änderte ſich inſoweit, als für die Erweiterung

Aſyls für Obdachloſe, für das 100 000 M. vorgeſehen waren,
nichts gebraucht wurde, ebenſo für den Bau eines Aſyls für
äſteskranke und den Bau einer Leichenhalle und eines Verwal
ngsgebäudes auf dem Nordfriedhof. Zur Erbauung eines Re

realghmnaſium:s und einer Baugewerkſchule wurden nicht
Wo 000 M. gebraucht, ſondern nur 687 000 M. Auch der Neu

einer Feuerwache im Norden der Stadt, der mit 50 000 M.
anlagt war, wurde unterlaſſen, während Straßenregulierun

n, Neuanlagen und Straßenverbreiterungen ſtatt 54 Mill. M.
90 000 M. koſteten. Die Erweiterung des Rathauſes hatte man

M. veranſchlagt, beanſpruchte aber nur eine Summe
000 M.
Von deutſcher Art und Kunſt. Als erſte der unter dieſer

ſamtbezeichnung im Stadttheater neu ein eführten Morgen
ern, findet am Sonntag 11 Uhr vorm. die zu Ehren des
hgigiährigen Dichters Gerhart Hauptmann-Veranſtaltung ſtatt.
u Programm umfaßt: einleitenden Vortrag, Rezilationen

d eine Aufführung aus dem Drama „Das Opfer“. Karten zu
ben Preiſen an der Kaſſe des Stadttheaters.

Die traurige Monatsüberſicht. Jm Monat September
2 wurden feſtgenommen: 21 Perſonen wegen ſchweren
iebſtahls, 45 wegen einfachen Diebſtahls, 11 wegen
ttrugs, 7 wegen Unterſchlagung, 5 wegen Heh-
rei, 31 auf Grund von Steckbriefen und Haftbefehlen, 12
gen Bettelns und Landſtreichens, 56 wegen anderer Straf-

16 männliche, 16 weibliche Perſonen wegen Um her
eibens. Außer anderen Straftaten wurden 4309 Diebſtähle,

älle, 25 Sittlichkeitsdelikte zur Angeige gebrackt.L et rile

Handel und Verkehr
Wollverſteigerung am Oktober 1922 in Berlin. (Offizieller

Bericht.) Jn der 11. diesjährigen Wollverſteigerung des Woll
verwertungsverbandes deutſcher Landwirtſchaftskammern, abgoe-
halten von der Deutſchen Wollgeſellſchaft, wurde das ausgeſtellte
Quantum von etwa 1600 Zentnern reſtlos verkauft. Die
Verſteigerung verlief in lebhafter Stimmung. Die
Preiſe waren beeinflußt von dem Mißtrauen des Auslandes be
züglich der Bewertung der deutſchen Mark. Die angelieferten
Mengen ſetzten ſich zum großen Teil aus halbſchürigen und
Lammwollen zuſammen, voll ausgewachſene Jahreswollen waren
nur wenig vertreten. Einige Partien hochfeiner ſchleſiſcher Tuch
wollen kamen ebenfalls unter den Hammer. Bezahlt wurden:

je kgfabrikgew.
je Ztr. Schmutzwolle ohne Speſen

AAA„AATuchwollen 40 000--60 000 M. 4400-5000 M.
Ausgewachſene Merino AAA 85 000--50 000 3300--3600
Merino-Lammwollen 40 000--55 000 3000--3200
Habſchürige Merino A/A 35 000--45 000 3200
Halbſchürige A„B Wollen 30 000--40 000 2600--2700
Halbſchürige B/ C Wollen 25 000--35 000 2000

Beſonders gepflegte und ſauber behandelte helle Stallamm-
wollen brachten Sonderpreiſe. Die nächſte Verſteigerung findet
im Dezember d. J. ſtatt. Anmeldungen von Wolle nur an die
Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin SW. 11, Anhaltſtr. 7, erbeten.

Auslandszucker. New York ſtieg von “,28 auf 5,40 ets. das
Lb. Der Markt iſt ſtetig, wozu der Rückgang der Deviſen beitrug.Die zweite Hand verſaufte weißen Javazucker zu 19/42 bis

9/55 des Cwt., Melaſſe notierte 14 bis 17 der Ztr. tilz
bar ab Verladeſtelle.

x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Ree
derei der Saagale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle g. S. An

gekommen am 7. Oktober 1922: Kahn Nr. 8930, Sr. Ackermann,
von Hamburg.

Börsenherichte
Berliner Börſe.

Der neue Vorſtoß der Regierung gegen den Deviſenhandel
war heute das Hauptthema des Tages. Das Zuſammentreffen
des Rückganges von Deviſen und Dollar mit der Ankündigung der
Verordnung iſt ein Zufall, denn derMarkt war an ſich über-
ſpannt und ein Rückſchlag ſo wie ſo nur eine Frage von Tagen
oder Stunden. Die innere Feſtigkeit des Marktes war denn auch
heute, trotz Kursrückgang nicht zu verkennen. Kursſteigerungen
waren weitaus in der Ueberzahl, teilweiſe von beträchtlichem
Ausmaße.

Von variablen Werten eröffneten niedriger Hoeſch 50, Guano
nach der letzten Hauſſe 700, Schwartzkopff 75. Höher ſetzten ein
Montanpapiere, wo man auch von Auslandskäufen ſpricht, bis um
825, Deutſche Kali 155, chemiſche Werte bis um 96, Siemens 240,
Böhler 600. Von Kolonialpapieren verloren Schantung 150, Dia-
mond 500 M., Kaoko 400, Pomona 8000, Salitrera 8000 M., Süd
ſee 400, Sloman 450, Neuguineag 800, Otavi 200 M. Von Aus
landswerten ſanken Bagdad 200, Anatolier 280, Ungarn bis um
175, Türkenloſe 1550 M. Höher wurden Lombarden bis um 400
Mazedonier 225. Auch nach den erſten Kurſen blieben Kursſteige-
rungen bei einheimiſchen Werten in der Ueberzahl. Niedriger
wurden Rheinſtahl 175, Loewe 150. Höher wurden jetzt noch
Montanpapiere bis um 880, Weſteregeln 100, chemiſche Werte bis
um 200, Elektrizitätsaktien bis um 100, Maſchinenaktien bis um
230, Jn Petroleumwerten hielt der Rückgang zunächſt an bei
Einbußen bis um 800 (ſo Erdöl); nachher trat darin eine Erho-
lung ein. Schiffahrtsaktien gewannen bis um 50. Von Bank-
aktien ſtürzten Handelsanteile, die geſtern auf Mehrheitskäufe
zum Schluſſe noch ſtark geſprungen waren, 600, da der große
Aktienblock jetzt plaziert ſein ſoll.

Am Deviſenmarkte nannte man zu Anfang im freien
Verkehr 95 000 8000), Schweiz 46 000, London 10 950, Paris
18 500, Brüſſel 17 000, Jtalien 10 500, Cable 2450, Kopenhagen
49 900, Stockholm 66 500, Norwegen 45 750, Prag 8510 M. Am
Markte der fremden Noten hörte man Polen 2436, Doll ar 2425
bis 2500--2440, Ungarn 74, Rumänien 1450, Oeſterreicher 3,10
Mark. Geld etwas ſteifer, 725 Proz. und darüber.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Eintracht Braun
kohle 120, Caroline 500, Lingel S-huh 30, Concordia Chem. 50,
Schöller 1100, Siemens Glas 200 Proz. Niedrtger: Verkehrs-
weſen 2000, Deutſche Wolle 30 Proz.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte kein einheit
liches Bild, doch waren vorwiegend leichte Beſſerungen feſtzu-
ſtellen. Man nannte u. a. Burger Eiſen 890, Hanſa Lloyd 365,
Zeitzer Chem. 1600, Adler Kali 1725. Unter Kaliwerten machte
ſich beſonders für Ummendorf-Eilsleben Nachfrage bemerkbar
Deutſche Petrol. 2450, Deutſche Erdöl 10700, Jpu 10500, R. Wolf
1325, Mansfeld Aktien 1510, Benz 815, Deutſche Kol.-Ant. 58000,
Krügershall 730

Berl. Spediteur-Verein 67,50 bG., Gebr.
Unger 300 b., Oeſterr.- Ung. Staatsbahn 470 G.

Leipziger Börſe.
Die Börſe zeigte heute ein freundliches Gepräge bei großen

Umſätzen. Bevorzugt wurden im allgemeinen Textilwerte,
wobei Stöhr bis zu 10 000 Prozent kezahlt wurden. Sehr feſt
33 auch Falkenſteiner Gardinen (plus 280), norddeutſche Wolle
(plus 6009). Von Maſchinenfabriken konnten ſich Hart
mann im Einheitekreis 165 Prozent befeſtigen, gaben aber ſpäter über 50 Proz. her. Große Umſätze vollzogen ſich auf dem

Anlagemarkte in Reichsanleihen, wobei 3prozentige ſich eine
Kurseinbuße von 30 gefaſſen laſſen mußten. Valutawerte lagen
d meiſt aber ſchwächer. Jm in offiziellenEffektenverkehr war die Haltung bei gegen geſtern etwas kleine-
ren Umſätzen nicht einheitlich, doch überwogen, beſonders bei Sve-
zialwerten, die Kurserhöhungen. Junge Falkenſteiner Gardinen
gewannen 350, Seidel und Naumann 90. Von Abßſchwächungen
ſind nur Kirchner mit minus 50 Prozent erwähnenswert.

Frankfurter Börſe.
Die Deviſen waren im Vormittagsverkehr bedeutend ab

geſchwäſcht. Man nannte Kabel New York 2400, London 10 500,
Holland 83 000, Schweiz 48 500, Paris 18 000. Die Börſe war
bei ruhigem Geſchäft uneinheitlich. Geſuchter waren Mon-
tanaktien, wobei Rheinſtahl, Oberbedarf und Mannesmann im
Vordergrund ſtanden. Auslandswerte auf die Deviſenbewegung
ſchwach.

Hamburger Börſe.
Unter dem Einfluß der Deviſenhandelsbeſchränkungen gingen

die Deviſen bereits vormittags weiter zurück. Gegen
1 Uhr wurden bezahlt für Holland 94 000, London 11700, New
ork 2425. Der Effektenmarkt war uneinkeitlich, aber

überwiegend hehauptet. Stärker rückgängig waren nur die
reinen Valutawerte. Heimiſche Banken wurden wieder geſucht.
Schiffahrtswerte bröckelten leicht ab. Sehr feſt war der Montan
markt, namentlich für ſchleſiſche Papiere. Die Gewinne betrugen
bis zu 250 Proz. Der Markt der Jnduſtriepaviere war ruhig und
uneinheitlich. Feſter waren Elektrowerte, Anglo Guano waren
1100 niedriger. Kolonial und Plantagenwerte wurden niedriaer
aenannt

Wirtſekaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausfühkrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Devisen-Notierungen Berlin. 12. Oct.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 95889. 96120. New-Vork 2466.91 2473.09

Buenos Aires 858,85 891, 15 Paris 1867 60 18723.40
Bulgarien 17250 172420 Schweiz 4614225 4625775
Brüss.-Antw. 17378,25 17421,75 Spanien 37852,60 37947,40
Christiania 43945, 5, l Oesterr. abgest. 3,305 3,345Kopenhagen 49337.50 50062.50 Prag 8439.40 8460.60
Stockholm 65418.10 65581.90 Budapest 102,87 103.,13
Helsingfors 5792.75 5807 Poln. Mark-Noten
talien 10786.50 10813.50 Japan (1 Jen! 1188,50 1191,50

London 10936,30 10962,70 Rio dedJan. (Millr.) 291,63 292,37

489, Köbke 40 102immermann, Halle 15 430, Leipz. Baumw. 35
Germania 25830, Leipz. Kammg. 501453,
Hartmann 25 1275, Leipz. Spitze 40 960,Pittler 30 1330, Leipz. Trikot. 30750,Penig 15 423, Leipz. Wollkäm. 30 3000,
Presto 20 890 Meran Kammg. 50 1500,Sehönherr 35 1080, Mittw. Bw.-Sp. 40 1605,Sehubert Salzer 30 2000, Mittw. B. er. 45 1010,
Sondermann Stier 30 630, Nordd. Wolle 32 5000,
otan 40 1125, Harthau 30 5100,Zahnr. Köllmann 15630, Stöhr 40 900,Zimmerm., Chemn. 12 475, Text Claviez 20 625,

Kassel Jute 25 1730, Thür. Wollgarn 60 1695,
Chemn. Spinn, 40 1430, Tittel Krüger 40 2050,Dürfeld 25 1180, Tränkn. Würk. 20Falkenst. Gard. 30 2150, Wernshausen 50 2290,Gera Jute 36 1595, Zittauer M.-Web. 30 1130,Komme. Gautzsch 32 830,

Allg. Dtsch. Credit 15 265, Faradit 39
Chemn. Bankyv. 15 250, Hapfeld 25 800Leipz. Hyp. Bank 8 138, Ladkr. Kulkwitz 151 90,
Sachs. Bank 7355, Sachsenwerk 201Mansfeld A. G 1525, Lpz. Piano- Zim. 30 1040,
Oelsnitz 2400, Rauechw. Walther 40 2209,Malzt. Schkeuditz 10 990, Hugo Schneider 30 885,
Glauziger Zueker 50 3025, Thür. Gasges. 18 500,
Halle Zucker 38 1150, Prehlitzer St. A. 210
Körhbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050
Rositzer Zucker 25 1060, Prehlitzer I,it. C. 700 2000,
Cröllw. Papier 40

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 12. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raftinade- Kupfer 99--99,3 Zinn a ig te A uatral

700Orig. Hütt.- Weichblei 260270 Häüttenz. uning 18201830
Orig.-Hütten-Kohzink Reinnickel (98-990() 148511500

im freien Verkehr 440/450 Antimon (Kegulus) 260--270
Remelted-Platt.-Zink 320,330 arren, ca 900 feinSilber in B

für 1 kg 48000 49000
Elektrolytkupfer J 100 ka 76428

nal-Hütten-Rohzink 360
386,

Orig.-Hütten Alumin. 98-990
(in gekerbten Blöckchen)

970Orig. Hütten-Alumin. (nWatz- ab obersehl Hütte
draht od. Drahtb.) 976 Preis des Zinkhätteonverb.) S

Berliner ProdukKtenmarkKt.
Berlin, 12. Okt

An der Produktenbörſe machte ſich infolge der ungeklärten
Lage ſowie der Schwankungen am Deviſenmarkt größere Zurück-
haltung bemerkbar, doch lagen infolge der bekannten Verhält-
niſſe nur ſehr wenige Angebote vor, die nach Bewilligung der
geforderten Preisnachläſſe ſchlank Unterkunft fanden. Weizen
und Roggen ſtanden nur in geringen Mengen zur Verfügung,
Braugerſte wurde ſeitens der Brauereien zu kaufen geſucht,
Wintergerſte fand bei der Jnduſtrie leicht Unterkunft. Hafer
wurde kaum angeboten. Mais hatte bei weichenden Preiſen
ruhiges Geſchäft. Rauhfutter konnte infolge der lebhaften Nach
forge ſeinen Preisſtand behaupten. Die übrigen Futtermittel
konnten zu den abgeſchwächten Preiſen leicht abgeſetzt werden.
Die Angebote in Viktorigerbſen bleiben nach wie vor ſehr klein
Oelſagten lagen i Der Mehlabſatz konnte ſich trotz des
Preisnachlaſſes nicht beleben, die zweite Hand iſt mit billigeren
Offerten im Markt wie die Mühlen.

Amtliche Notierungen für 1 TDentner ab Station
Weizen, märk. 5350-5400, pom. seohles. 4750--4850, mattoer.
Roggen, märk. 4750--4550, pom. meeklenb. matter.
Wintergerste 4900--4900, Sommergerste matter.
Hafer. märk. 5500--6000, matter.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe ab Hamburg 5150

bis 5200, matter.
h 1 15000--16000, matt. Roggenmehl 13700--14500, matt

s 9Weizenkleie 2500--2900. matt. Roggenkleie 2900, matter.
Raps 6500--6700, matt.
Victoriaerbsen 8000-8200 Lupinen, blaue 3200-3300
Kleine Speiseerbsen 6400-6600 Lupinen, gelbe S
Futtererbsen Serradella, neuePelusehken Rapskuchen 2900 3000Ackerbohnen inkuchenicken Trockenschnitzel, pr. 2700--2750Zuckerschnitzel 3500--3800, Torfmelasse 1700--1800.

Nichtamtlich. Kokoskuchen 2300--2600, Erdnußkuchen
4000--5000, Palmkernkuchen 2100, Reisfuttermehl 3200--3300
Mark für 50 Kilogramm. Melaſſefutter: Weigzenkleie 2600,
Viertreber 2600, Treber 2100, Haferſchalen 2300, Haferkleie 2200,
Strohmehl 2200, Palmkernſchrot 2400 Mark für 50 Kilogramm
einſchließlich Verpackung.

Heu und Stroh. Bericht
für

der Preisnotierungskommiſſion
Rauhfutter. Großhandelspreis für 50 Kilogramm ab

märkiſcher Station. Drahtgepreßtes Roggen- und igenſtroh
1275--1325, drahtgepr. Haferſtroh 1275--18325, bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſtroh 1150--1240, Roggenlangſtroh 1275
bis 1925, Krummſtroh 1090--1140, Häckſel 1400--1450,
handelsübliches Heu 650-—-720, gutes Heu 720-—780 Mark.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler,
Nach vorübergehender Abſchwächung befeſtigte ſich der Markt

wieder, ſo e namentlich für ausländiſche Gerſte die Preiſe ſich
wieder erhöhten. Weizen 5800--6000, Roggen 5300--5500,
Hafer 5800-6200, Wintergerſte 5700-—-5900, Sommergerſte 5800
bis 6000 Mark ab Station. Ausländiſche Gerſte 5700--5900,
Mais loko 5500——5700, November 6800--5900 Mark, Dezember
nicht angeboten, frei Kaiwaggon. Oelkuchen ruhig.

Leder und Häute.
Berlin, 11. Oktober.

Bei Fortſetzung der Auktion kamen zur Verſteigerung: 67 085
Kalb und Schaffelle, 2058 Freſſerfelle. Bei gutem Beſuch und
reger Kaufluſt zogen die Preiſe wieder ſcharf an und begzifferten
ſich die Aufſchläge für Kalbfelle bis 100 Prozent, für Schaffelle

Prozent, Roßhäute 50 Progent, Freſſerfelle 60 r
Berliner Kalbfelle erzielten bis 9 Pfund ohne Kopf 404 (260),
dito mit Kopf 419,50--488 (200--210), dito über 9 Pfund ohne
Kopf 500 (301), dito mit Kopf 482-823 (248), Roßhäute, große
9200--0800 (5095--6010), Freſſerfelle 822 (217), Schaffelle, voll
wollige 220 (168), grobwollige 179--185 (156), halblange 217 bis
225 Preiſe pro Pfund in Mark. Roßhäute pro Stück in

Preiſe in Klammern Vorauktian,
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Le5ßfer Sporf
Halliſcher Hochey-Sport

Am Sonntag waren faſt durchweg alle Mannſchaften außer Nelſon
beſchäftigt. Auf dem Sporiplatz am Zoo trafen ſich

Hockey Klub Halle I-- Bernburger Sport-Vercin 07 3:1 (2:0). Nachdem
Bernbürg aus dem Trefſen am 17. September ſiegreich mit 3:0 hervorging,
behauptete der H.K. Halle diesmal mit 3:1 das Feld. Fle war meiſt im
Angriff und ging bald in Fü rung, Die Tore verteilten auf die Jnnen
ſtürmer. Bernburg erzielte ſein Ehrentor kurz nach Halbzeit,. Die Schieds
richter genügten leider nicht.

Halle 96 I Marathon Leipzig J 3:5 (2:2). Halle mit Erſatz für den
a liefert den Leipzigern ein ſchnelles, offenes, ſogar teilweiſe über
egenes Spiel, nur vermag der Sturm die ſich bietenden Torgelegenheiten nicht
auszunützen. Nach dem Wechſel führt Halle mit 3:2. Die weitaufgerückte

ließ des öſteren die ſchnellen Außenſtürmer Leipzigs paſſieren,
ſo daß das Spiel 5:3 für Marathon endet.

Halle 98 I--Sport-Klub 1990- Magdeburg 0:2 (0:4). Trotz leichter Ueber
legenheit der 98er war es ihnen nicht einmal vergönnt, das Ehrentor zu er
zielen. Magdeburg ſpielte ziemlich hart, ſo daß ſich der leichte Jnnenſturm
Halles vor dem gegneriſchen Sturm nicht durchzuſetzen vermag. Ein Unent-
er hätte dem Spielverlauf beſſer entſprochen. Eckenverhältnis 15:4

Halle 96 Damen--Marathon Leipzig in Leipzig 3:0 (2:0). alle findet64 zuerſt nicht zuſammen. Allmählich beſinnt ſich die Elf auf e beſſeres
Können und kann eine Ecke zum erſten Tor einſchießen. Kurz darauf fällt
das 2. Tor. Nach der Pauſe ſteht das Spiel im Zeichen dauernder Ueber
legenheit der 96erinnen, abgeſehen von einigen ſchönen Durchbrüchen Leipzigs,
die jedoch an der ſcheiterten. L. gute Torhüterin mußte noch
einmal den Ball aus dem Netze holen und verhütete eine höhere Niederlage.

DamenHockey Klub 1920-Naumburger HocleyKlub 1:1 (0:0). Halle war
am Sonntag Gaſt der Naumburger Damen. Das Spiel war bis zum Schluß
fafem Gleich nach Halbzeit erzielte der D.H.K. das 1. Tor, dem Naumburg
faſt in letzter Minute das Ausgleichstor entgegenſetzte.

Damen Stockball Klub 1921 Halle 98 Jugend 3:5 (1:0). Auf der
w. traten ſich dieſe Mannſchaften gegenüber. Von Anfang an entſpinnt

ein lebhafter Kampf, in dem das gute Zuſammenſpiel der Damen beſonders
auffällt. Bald kann der D.-S.K. zum 1. Male einſenden. Nach dem Wechſel
verſtärkt 98 das Tempo. Beide Stürmerreihen arbeiten unermüdlich, Erfolge
zu erringen, und bald gelingt es 98, gleichzuziehen und ſogar in Führung zu

Ein Durchbruch der Damen bringt ihnen weiteren Erfolg. Bis zum
bpfiff kann der D.S.K. abermals und 98 noch zweimal einſenden, und

98igs Jüngſte gewinnen ſomit ihr 1. Spiel mit 5:3.

Hockey-Vorſchan
Am Sonntag treffen auf dem Sportplatz am Zoo die beiden älteſtenHockey Vereine unſerer Saaleſtadt aufeinander. 8 x
H.-C. Halle I gegen V. f. L. Halle 96 I. Beide Gegner lieferten ſich

von jeher äußerſt ſpannende Kämpfe, ſo daß man mit Recht von einem

Anſchließend V. f. S. Halle 96 II M. Magdeburger Hockey-Club II.
r Naumburg ſind Nelſon I und II und die I. M. des V. f. L.rer des N. H.C. Hier ſollten normalerweiſe die Hallenſer die

Der H. S.-C. 1921 T. M. --Köthen 02 1. M. Hier erwarten wir den
Gaſtgeber als Sieger. 11 Uhr Ziegelwieſe,.

Der D.-H.-C. 1920 fährt nach Leipzig, um mit den Damen von Marathon
die Schläger zu kreuzen.

Die Jugend von 98 hat ſich viel vorgenommen. Am Sonnabend ſpielt
ſie um 4 Uhr auf der Peißnitz gegen Nelſon, und am Sonntag verſucht ſie ihr
Heil gegen den H.-C. H. Jugend.

V. f. L. Merſeburg ſpielt gegen Griesheim in Bitterfeld. Beide Mann
ſchaften eröffnen mit dieſem Treffen ihre diesjährige Spielzeit,

Rennen zu Crefeld
1. Preis von Neerſen: 1. Conſtan za (Zachmeier), 2. Kritiſcher Tag,

3. Rolandseck. Tot.: 30, Platz 20, 50, 33. Ferner liefen: Seejungfer, Tänzer,
Aiſcha, Traben, Türmer, Abendröthe, Erlkönig. 2. Preis von Hüls:
1. Serenada (Reiß), 2. Aöraune, 3. Congo 2. Tot.: 15, Platz 12, 15, 15.
Ferner lieſen: Toni (4), Raptator, Haeckels Nichte, Primel 2. Rheingräfin.
3. Preis vom Stadtwald: 1. Bajuware (Reiß), 2. Numen, 3. Eldorado.
Tot.: 25, Platz 16. 26, 30. Ferner: Bluſh, Fateider, Gildenmeiſter, Gollub,
Carol, Taifun, Beſt Girl. 4,. Crefelder Jnduſtrie-Prels: 1. Edelgard
(Reiß), 2. Kairos, 3. Achill. Tot. 36, Platz 16, 18. Ferner liefen:
Turban (4), Mißgunſt, Marasquino. 5. Krefelder Ausgleich: 1. Bitt
ſchrift (Fabel), 2. Phroſinella, 3. f Hazcar, 3. f Golderſatz. Tot.: 14. Platz
37, 79, 32, 10. Ferner lieſen: Prinz Udi, La Paloma, Fritz Reißaus,
Orakel, Domherr, Gambetta, Renaia Allah, Lehndorff, Loitha. 6. Preis
von der Lauenburg: 1. Fehlerlos (Fabel), 2. Ornament, 3. f Föhn,
3. f Feuersbrunſt. Tot.: 45, Platz 17, 16. Ferner lief: Hasdrubal 2.
7. Vierſener Ausgleich 1. Wolkenbruch (Fabel), 2. Wanderſtab
3. f Caliari, 3. f Fokker. Tot.: 101, Plat 23, 15, 14, 17. Ferner liefen:
Parcival, Feldgrau, Windsbraut..

BundespokalZwiſchenrunde. Am 12. November nehmen die Spiele um
den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes ihren Fortgang. Die Zuſammen-
ſtellung der Gegner lautet wie folgt: Mittel gegen Weſtdeutſchland, Süd-
deutſchland gegen Baltenverband. Die Austragungsorte und Schiedsrichter
werden noch bekannt gegeben.

Weſtdeutſchland gegen Oſtholland. Für das am 22. Oktober in Enſchede
ſtattfindende Fußball-Länderſpiel Weſtdeuiſchland-Oſtholland hat der eſt
deutſche Spielverband folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Zörner (Köln 99);
Linden (Duisburg 08), Riſſe (Düſſeldorf 99); Pohl (Arminia-Bielefeld),
Siegen (TuruDüſſeldorf), Pohl (Köln 99); Hohage (Eſſener T.-B.), Lücke
(Turu-Düſſeldorf), Binder (Köln. B.-C), Claus-Oehler (Arminia-Bielefeld),

Auſtrenet Spears a he zu e u r e e
Peters, während der Schweizer P. Suter in den Dauerrennen dominierte. 2

Rennen hinter Tandemführung holte ch Van Neck gegen Eg. Der

Ehrenvoller Auftrag. Der kürzlich ſtattgefundene SegelflugWetibewin der Rhön, der mit einem anſehnlichen Erfolg der deutſchen Lufſſegte
endete, läßt auch das Ausland nicht ruhen, ie Verſuche mit motorloſen
Flugzeugen aufzunehmen. Neben dem auf unſere Erfolge r Franz
mann planen auch die Amerikaner e lugWettbewerbe. Wie „Mel.
ninger Tageblatt“ meldet, iſt Dr. alter Georgii in Meiningen, der
als Meteorologe während der Rhön Segelflugzeit ratend mit tätig
war, jetzt von amerikaniſchen Unternehmern auserſehen worden. ſeine Kennt
niſſe ihrem Plan zur Verfügung zu ſtellen. Mitte Oktober wird Dr. Georg
die Reiſe nach Amerika antreten, um dort bei den Vorbereitungen zu einem
SegelflugWettbewerb, wie Auswahl eines geeigneten Geländes, den
Studium der Luftverhältniſſe uſw. tätig zu ſein.

Schweizer Winterſporttermine. Der Schweizeriſche Eishockeyverband hielt
in Lauſanne eine Delegiertenverſammlung ab, die von 12 einen b
war. ür die kommende Saiſon wurden folgende Termine feſtgeſegt:
17. Dezember: Katharinen-Pokal; 24. Dezember: Nationale Zelſerſen
(deutſ Serie) in St. Moritz; 25. und 26. Dezember: Wander.
preis des Engadins und des Kantons Graubünden in St. Moritz; 31. Dez.
Internatioale Meiſterſchaft der Schweiz (deutſche Schweiz) in Davos; 6. Jan.
RoſeyPokal in Gſtaad; 7. Jan. Nationale Meiſterſchaft der Schweiz in
Chateau d'Cer; 14. Jan. Pokal von Caux in Caux; 21. Jan. Endſpiel um
die Nationale Meiſterſchaft in Chaux de Fonds 28. Jan. Internationale
Meiſterſchaft der Schweiz z Serie) in Gſtaad; 4. Febr. Villars-Polal
in Villars; 11. Febr.: Endſpiel um die Jnternationale Meiſterſchaft der
Schweiz in Davos oder St. Moritz.

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S5., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr.: Bankſchröder
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern die 2
Meſſerſchmidt;z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Hetling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se llyeim. Nach

halliſchen HockhDerby ſprechen kann. Beginn 2.30. Blethgen (Sp.V. Duisburg). Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle. wird die
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